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Lehrbuch Chemie


	
	Arbeitsmaterial zum Rollenspiel „Verantwortung“
	t

	
	Wir haben in der Schule aus Kupfermünzen durch Verzinken „Silbermünzen“ hergestellt
. Anschließend konnten wir diese verzinkten Kupfermünzen durch leichtes Erhitzen in „vergoldete“ Münzen umwandeln. Jeder von uns weiß, dass diese Umwandlung nicht als Gold durchgehen würde. Wenn man nämlich selbst hergestellten Messingmünzen längere Zeit glüht, stellt sich die ursprüngliche Farbe wieder ein.
	Messing ist kein Gold

	
	Man könnte nun auf die Idee kommen, 2-Cent Stücke zu Messing umzuwandeln. Sie sind fast so groß wie 10-Cent Stücke. Dann könnte man in Geschäften damit versuchen, zu täuschen. Man selbst hätte einen Gewinn von 400%. 
	Täuschungsmöglichkeit und Betrug

	
	Rollenspiel: Ein gerichtliches Nachspiel des „Gold-Machens“

Entwickle ein Rollenspiel für 4 Mitspieler, das ein Jugendgerichtsverfahren nachstellt.

Grundlage ist das Wissen um die Messingherstellung
 und der § 146 StGB.

Eine Schülerin / ein Schüler wurde dabei erwischt, wie sie/er zusammen mit anderen Schülern Brötchen mit Falschgeld zu kaufen versuchte. Dabei bezahlte sie/er den Preis von 20 Cent mit 2 Messing-überzogenen 2-Cent-Stücken.
Der Staatsanwalt (Kläger) hat die Interessen des deutschen Volkes zu vertreten. Er will durch Vorbringen von Indizien (Beweisstücken der Polizei) und Nachfragen beweisen, dass der Schüler mit anderen in großem Maßstab Falschgeld in Verkehr bringen wollte, um darzulegen, dass keine Täuschungsabsicht vorlag. 

Der Verteidiger soll dem Angeklagten klar machen, dass es bei seiner Aussage wichtig, Absicht des Täuschens mit der Aussicht auf „Gewinn“ und gemeinschaftliches Handeln auszuschließen.

Der Richter soll unter zu Hilfenahme eigener Kenntnis der chemischen Vorgänge der Messingherstellung oder Befragung eines Sachverständigen herausfinden, ob eine strafbare Handlung vorlag. 

Staatsanwalt und Verteidiger können Zeugen zur Aufklärung des Sachverhaltes aufrufen: Mitschüler der Klasse;  Mitschüler, die beim Kauf dabei waren; Kunden des Bäckerladens, die das Verhalten des „Betrügers“ vor der Festnahme beobachtet hatten; ein Polizist, der eine Hausdurchsuchung geleitet hatte; der Chemielehrer; und/oder andere Personen.
	Rollenspiel, Aufgabenverteilung

	
	Die Anklage lautet (dem Verteidiger bekannt, vom Kläger vorzulesen): 

Schüler A wurde dabei erwischt, wie sie/er zusammen mit anderen Schülern Brötchen mit Falschgeld zu kaufen versuchte. Dabei bezahlte sie/er den Preis von 20 Cent mit 2 Messing-überzogenen 2-Cent-Stücken. Bei der Festnahme gab er an, diese Münzen mit anderen Schülern im Chemieunterricht hergestellt zu haben, um „Gold“ zu machen. Durch die Benutzung der Münzen beim Kauf von Brötchen machte er sich strafbar.
	

	
	§146 StGB
.
Geldfälschung

(1) Mit Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr wird bestraft, wer 

1.
Geld in der Absicht nachmacht, daß es als echt in Verkehr gebracht oder daß ein solches Inverkehrbringen ermöglicht werde, oder Geld in dieser Absicht so verfälscht, daß der Anschein eines höheren Wertes hervorgerufen wird,
2.
falsches Geld in dieser Absicht sich verschafft oder feilhält oder
3.
falsches Geld, das er unter den Voraussetzungen der Nummern 1 oder 2 nachgemacht, verfälscht oder sich verschafft hat, als echt in Verkehr bringt.
(2) Handelt der Täter gewerbsmäßig oder als Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Begehung einer Geldfälschung verbunden hat, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren. 

(3) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen des Absatzes 2 auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 

Fassung aufgrund des Fünfunddreißigsten Strafrechtsänderungsgesetzes zur Umsetzung des Rahmenbeschlusses des Rates der Europäischen Union vom 28. Mai 2001 zur Bekämpfung von Betrug und Fälschung im Zusammenhang mit unbaren Zahlungsmitteln (35. StrÄndG) vom 22.12.2003 (BGBl. I S. 2838 
) m.W.v. 28.12.2003.
	Geldfälschung, Strafgesetz

	
	Für das Urteil ist es wichtig zu wissen:

· wie viele Münzen und in welcher Weise die Münzen beim Kaufen in Verkehr gebracht werden sollten

· wie viel Zeit zwischen der Herstellung und dem Kauf verging, 

· welches Verhalten der Täter im Laden zeigte,

· welches Verhalten die Mitschüler im Laden zeigten,

· was die Hausdurchsuchung ergab (Chemikalien Natriumhydroxid, Zink-Pulver, Münzrollen?),

· was der Chemielehrer im Unterricht dazu sagte,

· ob die Schüler im Unterricht auf die Möglichkeit zu täuschen hingewiesen wurden, 

· wieso der Schüler diese Münzen mit nach Hause nehmen durfte,

· ob  dem Täter die Betriebsanweisung für Schüler bekannt war.


	Klärungsbedarf

	
	Der Richter (das Richtergremium) hat zu urteilen, ob

· eine Täuschungsabsicht vorlag

· die Klassengemeinschaft als „Bande“ einzustufen ist oder der Täter allein handelte,

· die Eltern ihre Aufsichtspflicht verletzt haben,

· den Lehrer seine Aufsichtpflicht verletzt hat und ihn ein Mitverschulden trifft oder gar der Tatbestand der Anstiftung zu kriminellem Verhalten
 vorliegt.

Es wird im Verlauf der Verhandlung sicher überraschende Wendungen geben, die den „Fall“ unter immer anderem Licht erscheinen lassen.

Festzuhalten bleibt, dass der Richter (das Richtergremium) nicht „Recht“ spricht, sondern ein Urteil mit Begründung abzugeben hat. Gegen dieses kann unter Umständen Berufung eingelegt werde. 

Unter Umständen kann sich auch ein Folgeverfahren gegen die Eltern oder den Lehrer ergeben.
	Urteil mit Begründung


L

Arbeitsauftrag

Lies die Anleitung zum Rollenspiel „ Geldfälschung“ (2 Seiten).

Bereitet ein Rollenspiel einer Gerichtsverhandlung vor. Es soll in der nächsten Stunde ein Gerichtsverfahren zum „Geldfälschen durch Schüler“ gespielt werden.
Bildet dazu vier Gruppen und besetzt die Rollen. 

In jeder Gruppe gibt es 

einen Vorsitzenden, 

einen Verteidiger, 

einen Ankläger (Staatsanwalt), 

einen Täter und 

mehrere Zeugen (Verkäufer, der die Polizei gerufen hat; Mitschüler, die vor dem Geschäft gestanden haben; Polizisten, die zum Tatort gerufen wurden; Eltern usw.) 

Bereitet das Rollenspiel für die nächste Stunde vor, indem ihr die Gruppen bildet und Euch Gedanken macht, was ihr sagen wollt.

� Universität Bielefeld: � HYPERLINK "http://dc2.uni-bielefeld.de/dc2/tip/11_98.htm" ��http://dc2.uni-bielefeld.de/dc2/tip/11_98.htm�


� Universität Bielefeld: � HYPERLINK "http://dc2.uni-bielefeld.de/dc2/haus/v036.htm" ��http://dc2.uni-bielefeld.de/dc2/haus/v036.htm�


� Strafgesetzbuch (StGB § 146): � HYPERLINK "http://dejure.org/gesetze/StGB/146.html" ��http://dejure.org/gesetze/StGB/146.html�


� http://dejure.org/dienste/internet?217.160.60.235/BGBL/bgbl1f/bgbl103s2838.pdf


�  Strafgesetzbuch: http://bundesrecht.juris.de/bundesrecht/stgb/index.html
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